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Schnäppchen

Haushaltsauflösung

Einzelnachhilfe 

06731-494946

qualifizierte Nachhilfelehrer 
für alle Fächer und alle Klassen

www.abacus-nachhilfe.de

zu Hause

0671 / 48 33 688

TN
S INFRATEST

Gesamt-
note

GUT (1,8)

Wir kaufen 
Wohnmobile + Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Brennholz
LKW-Weise abzugeben 

(Stammholz).
Ofenfertiges

Brennholz zu verkaufen.
Spezialbaumfällungen 

und Heckenschnitt

 06706/8939

Rückenbeschwerden?
Praxis für Osteopathie

Konrad Gollner
Arthur-Rauner-Str. 4
55595 Hargesheim
0671-920 686 27

www.osteopathie-gollner.de

Preiswert und fachgerecht!
-Renovierungsarbeiten aller Art

-Tapezierarbeiten
-Streichen

-Lackierungen
-Beiputzarbeiten

-Innenausbau komplett
-Außenarbeiten aller Art
-Handwerkliche Arbeiten

Tel.: 0179-8651546

Haushaltsgerät Defekt?
Hier kommt Hilfe direkt!

für
Waschmaschinen, Spülmaschinen
Kühl/Gefriergeräte-Elektroherde

Trockner etc auch Ersatzteile
Neugeräte mit Beratung und Montage!

Im Raum KH 0671/20129383 

Alte Saiten-
instrumente wie 

Geigen, Gitarren etc. 
zum Ankauf gesucht

0671- 920 86 41

Kaufe gebrauchte 
Armbanduhren aller Art 
sowie Münzen und alles 

aus Bad Kreuznach.
Familie Warren, Bad Kreuznach

Tel.: 0671-9208641

Sofort
Bargeld !

KFZ Pfandleihhaus
• 100% Diskretion
• ohne Bonitätsprüfung
• 1% Zinsen (pro Monat)
• kurze Laufzeit

Georg Reinhardt
Planiger Str. 34 · 55543 Bad Kreuznach
Tel. 0671-7967494 · Fax 0671-7967495

mail: georgreinhardt@yahoo.de

SERVICE

Kaufangebote
Fahrbares Gerüst mit 2 
Alu-Einlegeböden und 
Verstrebungen, verstellbar von 3 
m bis 11 m Höhe, Breite 3 m  
Tel.: 06703-1454
Elektr. Ledersessel  
Tel.: 06703-1454

Unterricht
Nachhilfe! Erteile Unterricht 
in Mathematik, Deutsch und 
Französisch 
Tel.: 06758-6017
Wer hat Spaß an Musik? Bei mir 
in BME kann man sie erleben! 
Ich gebe Unterricht in Keyboard, 
Gitarre und Akkordeon sowie 
musikalische Früherziehung, 
außerdem auch Latein für 
Anfänger  
Tel.: 0151-21507660

Auto und Motor
Kein eigenes Auto? Kein Problem: 
Ich verleihe meinen Suzuki Splash 
Tel.: 0671-7948307
Suche Wohnmobil oder 
Wohnwagen. Bitte alles anbieten 
Tel.: 0152-33505690
Suche Oldtimer oder Youngtimer, 
bevorzuge Mercedes Benz oder 
Porsche  
Tel.: 0152-33505690

Private Haushaltsauflösung/
Flohmarkt: Designermöbel/
Konferenztisch/Couch/
Sideboard/Geschirr/
Gartenmöbel/Lampen u. v. 
m., Kinderkleidung, m., 0-104, 
Babywanne + Kinderwagen-Set/
Autositz 0-4, Sa. 14.10.2017 v. 14-
15 Uhr und So. 15.10.2017 v. 9-18 
Uhr, Volxheim, Obergasse 6, Auto 
bitte in vorgesehene Parklücken 
abstellen

Hallo,
ich bin Romy

Mit unserer Serie „Hallo, ich bin Romy“ begleiten wir die Kinder- 
und Jugendjahre der Labradorhündin Romy, die bei der Hundepsy-
chologin Isabel Marschall und dem ausgewachsenen Labrador Dyos lebt. Wir berichten aus ihrem Alltag, fas-
sen zusammen, was und wie sie lernt und hoffen, Sie mit dieser Reihe zu unterhalten und zu informieren. Ro-
my ist jetzt fünfeinhalb Monate alt. Ein Junghund noch, bei dem der Mensch darauf achten muss, dass auch 
das Spielen mit Maß und Ziel betrieben wird. Sonst werden die Knochen überlastet und der Hund hat sein Le-
ben lang Probleme.

Ich bin nochmal gewach-
sen, ich wiege jetzt 20 Ki-
logramm. Schön, gell? 
Und alle neuen Zähne sind 
auch schon da. Gut, das 
bedeutet jetzt, dass zum 
Ohren säubern und Bür-
sten auch noch Zähneput-
zen dazukommt, aber so 
schlimm ist das gar nicht. 
Und was ich neu entdeckt 
habe: ich kann jetzt Rinde-
rohren kauen. Die Kanin-
chenohren sind halt was 
für die Kleinen. Sitz und 
Platz kann ich nun prima, 
ich weiß gar nicht, warum 
das meine Isabel immer 
mit mir wiederholt. Es gibt 
doch so viel Spannende-
res. Nachlaufen mit ande-
ren Hunden. Hausschuhe 
verstecken, Klopapier ab-
wickeln.

Ja, ein Junghund wie Romy mit 
ihren fast sieben Monaten ist ein 
echter Wildfang. Das Training 
wird zur Arbeit, gerade jetzt, wo 
es darum geht, nicht unbedingt 
etwas Neues beizubringen, son-
dern das Bisherige beizubehal-
ten. Romy wird viel mehr von der 
Umwelt angesprochen, findet an-
dere Hunde viel wichtiger als das 
schnöde Sitz und Platz. Hier ist 
Konsequenz und vor allem vo-
rausschauendes Denken und 
Handeln gefragt.

Neulich war ich mit einer 
ganzen Meute von un-
serer Hundeschule in der 

Stadt. Eine ganze halbe 
Stunde lang! Puh. So viele 
Menschen, große, kleine, 
in Kinderwagen, an Roll-
latoren, so viele Gerü-
che und was da alles auf 
dem Boden liegt! Und der 
Lärm… Baustelle, Kirchen-
glocke, Martinshorn. Aber 
ich war tapfer. Ich hatte ja 
auch meine starke Isabel 
an der Seite.

Einen ganz wichtigen Teil für den 
stabilen Charakter eines Hundes 
macht der Mensch aus. Der Hund 
muss wissen, dass er sich auf sei-
nen Menschen verlassen kann, 
dass dieser sein Fels in der Bran-
dung ist. Wo er ist, kann dem 
Hund nichts passieren. Und das 
weiß Romy ganz genau.

Nun muss auch der Jagdtrieb un-
ter Kontrolle gehalten werden. Ab 
dem 6. Monat haben die Halb-
starken schon einen gefestigteren 
Charakter. Sie trauen  sich nun, al-
leine durchzustarten und das lau-
fende Wild zu verfolgen, also zu 
jagen. Das Verfolgen ist für den 
Hund als Spaß zu vergleichen mit 
schnellem Ski- oder Motorradfah-
ren bei uns Menschen. Er muss 
das Wild gar nicht bekommen, 
denn Adrenalin und weitere Hor-
mone lassen ihn fühlen, wie toll 
und stark er doch nun ist. Er be-
lohnt sich somit selbst!

Was also tun? 1. Den Hund mit 
der langen Leine und Brustge-
schirr absichern und die Anzei-
chen vom unerwünschten Jagd-

verhalten sofort unterbrechen. 2. 
Der Hund wird nur für gezieltes 
Spiel mit anderen Hunden oder 
für die Beschäftigung und Spiel 
mit dem Besitzer abgeleint. Hier 
bietet sich vor allem das Appor-
tieren mit Dummies ( = 250g ge-
füllte und wasserdichte Säckchen) 
an. Der Hund ist beschäftigt, er 
muss sich konzentrieren und auf 
den Besitzer achten. Dieser be-
stimmt, wann, ob und was „ge-
jagt“ wird. Er gibt die Regeln vor. 
Und da diese anspruchsvoll sind, 
hat der Hund große Lust sich dem 
Besitzer anzuschließen.

Vielleicht wollt Ihr noch 
wissen, wie sich das mit 
meinen Schlafenszeiten 
entwickelt hat. Ein junger 
Hund muss ja viel schla-
fen. Tagsüber ruhe ich nah 
bei meinem Menschen, das 
finde ich super. Aber für 
die Nacht gehe sich so ab 
23 Uhr in meinen offenen 
Laufstall, dann rolle ich 
mich zusammen und schla-
fe wie ein Stein, damit ich 
fit bin für einen neuen Tag 
mit Spielen, und Lernen. 
Da gibt es übrigens immer 
weniger Leckerchen, viel-
leicht gehe ich mich mal 
beschweren.

Für heute sage ich Euch 
Tschüs, haltet die Ohren 
steif und bis demnächst,
Eure Romy
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